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Wie kommt die Sozialversicherung dazu?

h durch ein Gesetz mit über 200 Änderungen
... das ASVG

h durch Kundmachungen von über zwei 
Dutzend Rechtsträgern
Krankenkassen, Unfallversicherungsanstalten, Pensionsversicherungsanstalten, 
Pensionsinstitute, Hauptverband, Ministerien (Genehmigungsverfahren) ...
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Stufenbau österreichischer Rechtsordnung

h 1 Bundes-Verfassungsgesetz

h ca. 10 Sozialversicherungsgesetze

h ca. 28 rechtlich selbstständige 
verlautbarungspflichtige Rechtsträger

h ... und damit ca. 150 verschiedene 
Rechtsvorschriften auf Durchführungsebene
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Stufenbau österreichischer Rechtsordnung

h Das vorgestellte System www.avsv.at beschäftigt 
sich mit der Kundmachung (Verlautbarung) der 
Durchführungsvorschriften zu den 
österreichischen Sozialversicherungsgesetzen.

h Also in der Praxis mit der (nach Verfassung und 
Gesetz) „dritten Ebene“ im Stufenbau der 
Rechtsordnung.

h Verfassung und einfache Gesetze sind in den 
Gesetzblättern relativ leicht zugänglich, für die 
Rechtsvorschriften der Ebenen darunter bestehen 
aber grössere Zugangsschwierigkeiten.
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Wie kommt die Sozialversicherung dazu?

1. umfangreiche Texte

2. stark gegliederte Organisation 

3. selbstverantwortliche Entitäten
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... vergleichbar mit Ihrer Situation?

Erfahrungen der heute vorgestellten 

Systeme gelten für Rechtsbereiche mit 

vvielen Änderungen

vvielen Kundmachungsberechtigten
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Worum geht es?

Kundmachung von Recht

Zugang zum Recht

Dokumentation von Recht

im Internet
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Worum geht es?

Um rechtsverbindliche Kundmachung im Internet

www.avsv.at

Um Dokumentation von Recht im Internet

www.sozdok.at
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... das bedingt:

Sicherheit der Produktion

Sicherheit der Kundmachung

Sicherheit des Zugangs
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Ihr Rechtsbestand ...

Bürgernahe Verwaltung 

- wissen, worum es geht.
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... und deswegen:

Rechtssicherheit darf nicht vom 

rostigen Reissnagel auf einer 

Kundmachungstafel abhängen.
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Organisatorische Gesetzesflut:

Was interessiert Sie dort, wo Sie wohnen:
Bundesgesetze, Rechtsvorschriften der Länder/Kantone, EU-Recht - das ist aber nicht Alles!

Verordnungen und Kundmachungen der Gemeinde,  von Schulen des Landes und Bundes, 
Finanzbehörde, Bezirksgericht, Landesgericht, Militär, Polizei/Gendarmerie, Kfz-
Zulassungsbehörde (Verkehrsamt), Standesamtsverband, Gemeinde(ab)wasserverband, 
Agrarbezirksbehörde, Sozialamt, Krankenkasse, Pensionsversicherungsanstalt, 
Staatsbürgerschaftsverband, Vermessungsamt, Grundverkehrsbehörde, öffentlich-rechtliche 
Interessenvertretung, Bundessozialamt, Unabhängiger Verwaltungssenat, ...

und es gibt auch Spezialbehörden, mit denen man seltener zu tun haben wird:

Bundesasylamt, Datenschutzkommission, Datenverarbeitungsregister, Unabhängige
Heilmittelkommission, Bundesschiedskommission, Landesschiedskommission, Oberster Patent-
und Markensenat, Landesberufungskommission, Unabhängiger Finanzsenat, 
Kammervollversammlung, Bundeskellereiamt, Bundesvergabeamt, Kartellgericht, Arbeits- und 
Sozialgericht, Bundeskommunikationssenat ....

In Österreich: 2300 Gemeinden, 250 Bezirksbehörden usw., in Summe ca. 
4000-5000 Stellen, die Rechtsnormen verlautbaren.
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Kundmachung im Internet

Jede/r soll vor dem eigenen PC 

feststellen können, was mit 

welchem vollständigen Text 

kundgemacht ist.
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Kundmachung im Internet

Und zwar sofort mit der Kundmachung. 

... und ohne dass eine Dokumentationsstelle 

Tage/Wochen später den Text speichert (und dabei 

eigene Versionen vlg. Tipp- und Layoutfehler kreiert).
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Kundmachung im Internet

Der Zugang zum Recht soll durch 

die PC-Nutzung nicht erschwert 

werden, sondern erleichtert, 

weil ....
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Kundmachung im Internet

... für die Nutzung der Angebote 

keine besondere Ausstattung oder 

Ausbildung nötig ist.
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Kundmachung im Internet

Es muss nicht der eigene Computer 
sein 

- wer hat schon privat ein 

Gesetzblatt abonniert?
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Kundmachung im Internet

Es gibt wesentlich mehr PC-

Arbeitsplätze (Spielplätze) als 

Gesetzblatt-Abonnements.
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Kundmachung im Internet

Kundmachung
und 

Dokumentation 

sind nicht dasselbe.
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Kundmachung oder Dokumentation?

v „Recht im Internet“ ist nur dann sinnvoll, wenn auch 

die authentische Kundmachung bereits im Internet 

erfolgt.

vWeil nur so der Normadressat Gewähr dafür hat, 

tatsächlich den vollständigen und „echten“ Text zu 

erhalten.
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Kundmachung oder Dokumentation?

Die beste Dokumentation muss einer Kundmachung
stets nachhinken - weil sie 

vKundmachungsdaten einarbeiten, 
vLinks legen, 
vKunsttexte erstellen (Novellen enthalten oft nur 

Bruchstücke ...)

muss. 

Dafür muss die Kundmachung abgewartet werden.



Folie  23

Kundmachung als Basis von Verlässlichkeit

v Verlautbarung von Rechtstexten kennt keine 

„Versionen“.

v Was kundgemacht ist, hat unveränderbar und auf 

Dauer im ursprünglichen Wortlaut auffindbar zu sein.

v Es kann nur durch andere Kundmachungen 

(allenfalls rückwirkend) verändert, berichtigt oder 

aufgehoben werden.
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Kundmachung hat keine Novellen

... das erleichtert das Leben der Betreiber eines 

Kundmachungssystems.

... mit der Bearbeitung der Änderungen eines 

Rechtstextes hat sich der Dokumentar zu 

beschäftigen.

Doch davon später, wenn noch Zeit bleibt.
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Kundmachung im Internet

Daher:

Nicht nur Dokumentation, sondern gleich 

die Kundmachung im Internet 
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Kundmachung im Internet

Früher (bis Ende 2001):

Kundmachung in der Beilage einer 

Fachzeitschrift 

(„Soziale Sicherheit“ - SozSi)
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Kundmachung im Internet

Früher (bis Ende 2001):

vHohe Kosten
veinmonatliches Erscheinen
vEinflussmöglichkeit Aussenstehender auf 

den Rechtsinhalt (Redaktion, Druckerei, 
Termingestaltung)
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Kundmachung im Internet
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Kundmachung im Internet

Es gibt kein papierenes
Verlautbarungsblatt mehr ...

www.avsv.at

- die authentische Kundmachung

im Internet
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Kundmachung im Internet

Es gilt aber nach wie vor:

schriftliche Kundmachung

nur der Datenträger hat sich geändert: 

Papier - Magnetspeicher - Bildschirm
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(noch) kein Schönheitswettbewerb ...
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Rechtsinformatik

Kein Schönheitswettbewerb, sondern rascher Zugang:

Es bringt Ihnen nichts, 
(und es kostet Ihre Arbeitszeit)

wenn Ihnen eine Datenbank „Guten Tag“ sagt.

(und das vielleicht zehnmal täglich, bei jedem Einschalten ..)
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Recht und Internet: Lösungen

vDer Rechtstext in der 
Originalverlautbarung ist an jedem PC 
zu jeder Zeit zugänglich

vDie Übersicht wird automatisch mit 
jeder einzelnen Kundmachung 
aktualisiert
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Recht und Internet: Lösungen

vfrüher geltende Kundmachungen bleiben 

dokumentiert und sind wie der geltende 

Text abrufbar
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Zeitliche Sicherheit

Die Daten sind in die Sicherungsläufe der 

österreichischen Pensionsversicherung 

eingebunden:

Aufbewahrungszeitraum: über 100 Jahre, 

mehrere Sicherungskopien örtlich getrennt.
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Übersicht
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Übersicht - Suchbaum
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Übersicht - Suchbaum
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Kundmachung hat keine Novellen, aber ...

Vorgaben:

v Kein Systembruch bei der Arbeit an einem Text.

v Der Text muss mit möglichst geringen weiteren 

Bearbeitungen sowohl für die Dokumentation als 

auch für die Arbeit des Praktikers (Übernahme in 

Schriftsätze, Eingaben usw.) zur Verfügung stehen.
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... und wie funktioniert das?

Für die Schreibkräfte
v Texte werden auf dem üblichen Büro-Textverarbeitungs-

system geschrieben ...

Für die Techniker
v ... aber so, dass sich das System nicht den Produkten 

eines Unternehmens völlig ausliefern würde
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... und wie funktioniert das?

Bei der Texterstellung im Büro
v wird mit Microsoft-Word als dem verbreitetsten System 

gearbeitet ...

in technischer Sicht
v ... werden rtf (rich text format), xml (extended markup 

language) und pdf (portable document format) verwendet.
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... und wie funktioniert das?

und für die Sicherheit:

elektronische Signaturen
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Ihr Glaube an den Inhalt eines Gesetzblattes

v Bisher haben Sie daran „geglaubt“, dass das Gesetz-
/Amtsblatt, das Ihnen der Briefträger gebracht hat, auch 
jenes ist, welches von der kundmachenden Behörde 
„herausgegeben und versendet“ wurde.

v Mit elektronischer Signatur können Sie das sicherstellen.

v Und Sie sollten es tun ...
(... bevor Sie anfangen müssen, an Ihren Computer zu glauben.)
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Wie funktioniert es 

wirklich?
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... und wie funktioniert das?

Am Anfang steht das 

WORD
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... und wie funktioniert das?

Und das WORD ist bei 

den Schreibkräften
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... und wie funktioniert das?

Aber auch das muss man 

beherrschen -

es wird mit genauen 

Formatvorlagen gearbeitet
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... die Legistikdokumentvorlage im Word
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... Legistikformatvorlagen im Word
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... Legistikformatvorlagen im Word
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... Legistikformatvorlagen im Word
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... Legistikformatvorlagen im Word
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... Legistikformatvorlagen im Word

Es wird eine spezielle Vorlage (Dokumentvorlage, 
Schreibmuster) verwendet, in welcher bereits die 

notwendigen Formatierungen enthalten sind.
„Bubble“-helps zeigen beim langsamen darüber 

fahren, welche Funktion die entsprechende Taste hat
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... Legistikformatvorlagen im Word

Die speziellen Funktionen der 
Dokumentvorlage werden im Wesentlichen 
durch Word-Makros erzeugt, die vom 
liefernden Unternehmen hergestellt 
wurden.

Die Anwender haben damit nichts zu tun, 
sie wenden diese Funktionen nur an
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... Arbeitsunterlagen im Intranet herunterladbar
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... Arbeitsunterlagen im Intranet herunterladbar
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... saubere Schreibweise

Wenn gut geschrieben wurde (= sauber formatiert wurde), dann 
sieht ein Text mit den nichtdruckbaren Zeichen z. B. so aus
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... wie lernt man das?

Das Wissen um diese Funktionen gehört 

zum Niveau von guten AnfängerInnen, 

spätestens aber zum Niveau von 

Fortgeschrittenenkursen in der 

Textverarbeitungsausbildung.
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... wie erfährt man das?

Aber:

Jede Schreibkraft ist nur so gut (und so 

genau) wie ihr Vorgesetzter, der die 

Arbeit kennt und sie kontrollieren soll.
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... wie erfährt man das?

Saubere Schreibtätigkeit:

Damit werden Arbeiten in das 

Sekretariat übernommen, welche früher 

in der Setzerei (oder beim Layout) der 

Druckerei lagen.
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... wie erfährt man das?

Und dafür braucht es eine gewisse 

Begabung in Richtung Genauigkeit.

(auch beim Vorgesetzten!)
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... wie erfährt man das?

... sowie das Wissen, dass 

Textverarbeitung nicht bloss 

„elektronisches Maschinschreiben“ ist.
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Verlautbarungsmanager

Die bisherigen Vorgänge haben sich an 

den Arbeitsplätzen der Schreibkräfte, in 

den jeweiligen Abteilungen, abgespielt.



Folie  64

Texterstellung - Konvertierung

Die Texterstellung (Formatierung) kann 

irgendwo stattfinden. 

Erst die Vorbereitung zur Kundmachung 

bedarf eines „Autorenarbeitsplatzes“.
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Texterstellung - Konvertierung

Arbeitsphasen: 

1. Texterstellung

2. Konvertierung

3. Eintragung der Begleitdaten

4. Signierung

5. Freigabe
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Texterstellung - Konvertierung

Diesen Phasen entsprechen EDV-Programme 
(WORD-Erweiterungen)

1. WORD mit Formatvorlagen 
(Schreibkräfte)

2. WORD mit Konvertierungsfunktion in 
pdf und xml (Autoren)

3. Verlautbarungsmanager (Signaturen 
und Freigabe)
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Basis ist ein gut geschriebener Text

Die Konvertierung
v zeigt noch vorhandene Fehler in der WORD-

Datei auf, die man gleich beheben kann,

vmacht aus der WORD-Datei ein pdf-Dokument 
(portable document format)

vUND

v ein xml-Dokument (extended markup language)
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Basis ist ein gut geschriebener Text

Dafür ...

gibt es eine Taste in der Dokumentvorlage
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Basis ist ein gut geschriebener Text
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Basis ist ein gut geschriebener Text
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Basis ist ein gut geschriebener Text
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Basis ist ein gut geschriebener Text
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Korrekturhilfen
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... Prüfung auf richtige Formate
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xml-Herstellung
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pdf-Herstellung



Folie  77

... Wenn das alles fertig ist

v ... existiert ein formell richtiger Text in der Form 

der Legistikformate der österreichischen 

Bundesregierung

v ... existiert eine pdf-Version dieses Textes

v ... existiert eine xml-Version dieses Textes
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... Wenn das alles fertig ist

die pdf-Version

und

die xml-Version eines Textes

sind „Zwillinge“, die in weiterer Folge gegenseitig 

auf Veränderungen geprüft werden können.
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... Wenn das alles fertig ist

vRechtsverbindlich ist allein die pdf-Version.

vDie xml-Version bleibt im Hintergrund. Sie dient 

jedoch zur Absicherung gegen Veränderungen im 

pdf und zur Generierung der Word-Arbeitstexte.
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... Warnung 

... an Hacker und andere Spitzbuben: 

es hilft Ihnen nichts, eine Datei zu verändern - sie 

müssten auch deren „Zwillingsdatei“ finden und 

GENAU SO verändern, dass die 

Prüfsummenberechnungen den Eingriff nicht finden!
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... Warnung

... und das ist nach Meinung der Techniker nach 

menschlichem Ermessen derzeit nicht leistbar.

(noch ganz abgesehen davon, dass jetzt noch 
Signaturen dazu kommen)
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Verlautbarungsmanager

Wenn aber ein Autor selbst konvertieren 

möchte (kann aus Kapazitätsgründen sinnvoll 

sein), kann er gleich in einer speziellen 

Dokumentvorlage arbeiten
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Verlautbarungsmanager 

Es gibt daher Dokumentvorlagen 

vfür Schreibkräfte (AVSk.dot) und 

vfür Autoren (AV.dot)
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Verlautbarungsmanager

Ab jetzt beginnt aber jedenfalls die 

Arbeitsphase der verantwortlich tätigen 

Autoren 

(Legisten, Juristen usw.)
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... Verlautbarungsmanager

Es genügt nicht, einen gut formatierten Text 

zu haben, man muss auch wissen, 

welchen Text man vor sich hat:

Die Eingabe der „Metadaten“ (begleitenden 

Informationen) erfolgt ebenfalls über eine 

Maske
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... Metadaten
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... Metadaten
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Verlautbarungsmanager 

Der Verlautbarungsmanager ist ein Programm, das 

auf den Autorenarbeitsplätzen (ca. 70 in ganz 

Österreich) installiert ist und welches die Sicherheit 

der Texte sowie deren sicheren Transport an den 

Verlautbarungsserver in Wien sicherstellt
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... Verlautbarungsmanager
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... Verlautbarungsmanager

Es gibt den Verlautbarungsmanager aus 
Sicherheitsgründen in zwei Formen:

1. Einer Demonstrationsumgebung (Spielwiese, Übungswiese): 

dieser Teil reagiert exakt so wie das Echtprogramm, man kann 

bloss am Ende keine echte Verlautbarung vornehmen

2. Der Produktionsumgebung (Echtsystem): Nur über diese 

Programmumgebung können Sie tatsächlich Verlautbarungen 

vornehmen.
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... Verlautbarungsmanager



Folie  92

... Verlautbarungsmanager

Das Dokument, in welchem Sie arbeiten, 

wird automatisch in den 

Verlautbarungsmanager übernommen, 

und zwar gleich in seiner pdf-Version, die 

Sie in weiterer Folge signieren können.
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... Verlautbarungsmanager
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... Verlautbarungsmanager
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... Verlautbarungsmanager
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... Verlautbarungsmanager

Signiert wird mit Zertifikaten, die speziell für 

diesen Ablauf beschafft wurden - andere 

Zertifikate werden nicht akzeptiert.
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... Verlautbarungsmanager
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Weg der Freigabe
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Weg der Freigabe
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Weg der Freigabe
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Ergebnis

Bisher haben Sie die Arbeit der 
Schreibkräfte und der 
freigabeberechtigten Autoren mit verfolgt -
die internen Abläufe.

Was sieht der Benützer davon?
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Und so sieht das Ergebnis aus
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Und so sieht das Ergebnis aus

v Aus der Word-Version können Sie den Text direkt weiter 
verarbeiten (kein Medienbruch). Diese Version ist legistisch
formatiert, man erspart sich den sonst (insbesondere bei 
Übernahme aus pdf oder html-Seiten) notwendigen 
Nachbearbeitungsaufwand.

v Da diese Version aber aus der im Hintergrund befindlichen 
xml-Version des Textes erzeugt wird, ist sie als nicht 
verbindlicher Arbeitstext bezeichnet, weil Formatierungsfehler 
nicht völlig ausgeschlossen werden können.

v Falsche Absatzeinzüge könnten bei juristischen Texten 
Sinnänderungen bewirken.



Folie  104

Ergebnis Kopfleiste

Mit „Lesezeichen setzen“ können Sie einen direkten 
Zugang zu diesem Dokument sicherstellen, um es 
später nicht mehr eigens suchen zu müssen

Das blaue Fragezeichen kennzeichnet die 
Verbindung zu den Hilfetexten.
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Ergebnis Kopfleiste
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Von der Übersicht zum gesicherten Dokument
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Die Signaturprüfung
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Der „grüne Haken“ -
Sicherheit durch Signatur offengelegt
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Persönliche Dokumentation

Bisher war nie offen gelegt, wer für die 

Druckfreigabe (Imprimatur) eines Textes 

verantwortlich war (und damit letztlich die 

tatsächliche Verantwortung trug).
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Persönliche Dokumentation

Nun steht der Name des/der Verantwortlichen in der 

Signatur (wie bei Urteilen der Name des Richters)

Mit Absicht. 

Verantwortung muss merkbar sein. Keine Anonymität
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Persönliche Dokumentation

Gegen persönliche Angriffe enthalten die 

Signaturen aber keine persönlichen 

Kontaktadressen.

Für Kontakte sind die allgemeinen Mailadressen da.
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Man muss damit arbeiten können

vBasis ist ein formatiertes WORD-Dokument

vDieses Dokument wird konvertiert in eine 
XML- und eine pdf-Version

vDiese beiden Versionen werden signiert und 
gesichert an den Verlautbarungsserver 
übermittelt. 

vFür den Autor ist die Schreibarbeit relevant, 
nicht die Technik.
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Formatierung ist Basis der Konvertierung

Gut geschriebene („sauber formatierte“) 
Texte, Tabellen können auf 

beliebigen Textverarbeitungsplätzen 

erstellt werden. 

Nur die Konvertierung und Freigabe zur Kund-
machung verlangt Autorenrechte und 
Programm.
(frühere Ablaufsorganisation von Texterstellung und Satz-
/Druck muss nicht umgestellt werden)
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Dokumenterstellung

vSchreiben (in Word)

vKonvertieren (in xml und pdf - „Zwillinge“)

vVerifizieren (elektronische Signatur)

vPublizieren (mit Sicherheitskopien)
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www.avsv.at
Ein Dokument - drei Umgebungen

v Demonstrationsumgebung als „Übungs- und Spielwiese“

v Produktionsumgebung als retardierendes Sicherungsmoment

beide im Intranet noch hinter den Firewalls, danach

v Verlautbarungsumgebung im Internet frei zugänglich
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Hilfen sind im System angeboten
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... finden muss man auch
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Worum geht es bei der Internetkundmachung?

Es geht darum, rechtsverbindliche 
Texte

v sicher zu erstellen und freizugeben
v sicher zu transportieren
v sicher anzubieten, aufzubewahren 
v sicher aufzufinden und abzufragen

und das Alles: auf Dauer!
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Und worum geht es nicht?

Irgendwas 

irgendwie 

irgendwann 

ins Internet zu hängen

(das kann bald wer)
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www.avsv.at
Vorbereitung der Abläufe

vSchulung der Texterfassung
Formatierung ist Basis der 
Konvertierung

vSchaffung der 
Sicherheitsgrundlagen
Arbeitsplätze, Rechenzentrum, 
Zertifikate, Rechtsbasis
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Koordination tut Not

v Es sollte nicht vorkommen, dass jede 
kundmachungspflichtige Stelle ein 
eigenes Verlautbarungssystem entwirft

v Glauben Sie nicht, solch ein System 
„viel billiger selber machen“ zu können, 
dazu ist der technische Fortschritt zu 
schnell (Achtung - Sicherheitsthemen!)

v Übergeordnete Suchfunktionen müssen 
vorhanden sein. Oder wir verlassen uns 
auf Internet-Suchmaschinen, wenn wir 
rechtsrelevante Texte suchen?
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Koordination tut Not

vVergabeverfahren

vwissenschaftliche Begleitung

vKoordination der 
Legistikdienste der 
Gebietskörperschaften
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beteiligte Institutionen

v Bundesministerium für (damals:) soziale Sicherheit und 
Generationen: Rechtsgrundlagen (§ 31 Abs. 9 und 9a ASVG usw.)

v Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger: Finanzierung, 
juristische Koordination

v Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter BVA: Projektleitung, 
Auftragsvergabe, technische Koordination

v T-Systems: Programmierung und technische Gestaltung

v Technische Universität Wien, Institut für Softwaretechnik: 
wissenschaftliche Projektbegleitung Technik

v Universität Salzburg, Inst. für Verfassungs- und Verwaltungsrecht: 
wissenschaftliche Projektbegleitung Recht
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www.avsv.at - Architektur
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wo sind die Sorgen?

Bei den Schreibkräften:

Kundmachungen sind - bezogen auf die einzelnen 

MitarbeiterInnen - so selten, dass wenig Übung 

entstehen kann. Der Umgang mit Formatvorlagen ist 

zwar trivial, setzt aber sauberes Schreiben voraus. 
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wo sind die Sorgen?

Bei den Vorgesetzten: 

Die Texte dürfen nicht „bloss so aussehen, als ob“ sie 

ein Rechtstext wären, sie müssen auch tatsächlich als 

solcher formatiert sein. 

Und das muss ein Vorgesetzter kontrollieren, er muss 

vorher verstanden haben, worauf es ankommt.



Folie  127

wo sind die Sorgen?

Bei den EDV-Technikern
Die Installation der Programme verlangt Arbeiten, die viele 

Techniker erstmals in Kontakt mit der Welt der Juristen 

bringen. 

Hier gibt es Verständnisschwierigkeiten und 

Reibungsflächen
(„wozu braucht die Rechtsabteilung ein sauber installiertes Word??“)
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wo sind die Sorgen?

Legistikformate können nicht einfach sein:

Der Konvertierungsprozess baut auf -zig Formatvorlagen auf und 

transportiert deren Inhalte in xml. Jeder kleinste Programmierfehler 

(ein Zwischenraum zuviel ...) kann sich bitter rächen. 

Sauberes Arbeiten ist auch hier gefragt.
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Fehler gibt es immer ...
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Fehler gibt es immer ...

Wenn man die Formatvorlagen nicht richtig verwendet (hier 
wurde die Aufzählungsfunktion händisch verstellt und das 
Programm kannte sich nicht mehr aus), entstehen Texte, 
die zwar in ihrer pdf-Version „schön“ sind, im Word (xml-) 
Text aber chaotisch aussehen. 
Klassischer Formatvorlagenfehler
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Fehler gibt es immer ...

... nicht zuletzt deswegen wurde für die 
Darstellung der verbindlichen Version 
auch pdf verwendet, weil diese Art von 

Dateien toleranter gegen 
Formatierungsfehler ist („bildähnlicher“, 

aber eben auch schwerer wieder in weiter 
verwendbaren Text zurückkonvertierbar).
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Fehler gibt es immer ...

Es wäre nur theoretisch möglich, finanziell 

aber kaum leistbar, das Programm so zu 

schreiben, dass alle denkbaren 

Fehlerquellen ausgeschaltet werden.
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Fehler und Kosten ...

Das würde auch die Amortisation des 

Projekts in Frage gestellt haben.
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Fehler und Kosten ...

Derzeit amortisiert sich der Projektaufwand 

je nach Kalkulation in zwei bis drei Jahren.
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Fehler gibt es immer ...

Berichtigungsmöglichkeiten 

(Rechtsgrundlagen dafür) muss es ebenso 

geben wie für Verlautbarungen auf Papier, 

in Gesetzblättern.
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Fehler gibt es immer ...

Berichtigungsmöglichkeiten: 

Jede verlautbarende Stelle ist für das 

verantwortlich, was sie verlautbart

Der Hauptverband als Betreiber des 

Systems berichtigt technische Fehler 

(„Verstösse gegen die innere Einrichtung“)
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Damit müssen wir leben ...
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Es interessiert uns
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Sorge: Juristen als Techniker
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Sorge: Juristen als Techniker



Folie  141

Abfragekosten

Das Angebot ist ohne Zusatzkosten benützbar. 

Es wird durch die allgemeinen Versicherungsbeiträge 

finanziert.

Nahezu jeder ist in einer oder anderen Form versichert 

und daher von den Regeln betroffen. 

Der Zugang zu den „Spielregeln der Versicherung“ soll 

für die Betroffenen einfach sein.
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www.sozdok.at -
von der Kundmachung in die Dokumentation

Der Vorteil, dass von Anfang an mit formatierten Texten 
gearbeitet wird, zeigt sich auch hier:

Die kundgemachten Texte können aus www.avsv.at ohne 
grosse Umformatierung in die Dokumentation des 
Sozialversicherungsrechts übernommen werden.

www.sozdok.at
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www.sozdok.at - Die Rechtsdokumentation
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www.sozdok.at - einzelnes Dokument
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www.sozdok.at - Spezialistensuche
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www.sozdok.at - Trefferliste
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www.sozdok.at - Homepage
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Zusammenfassung - Recht im Internet

Zwei Angebote: www.avsv.at,    www.sozdok.at

v Kundmachung und Dokumentation sind nicht das Selbe

v Internetkundmachung stellt neue - hohe -
Sicherheitsanforderungen, die durch elektronische Signatur 
lösbar sind

v Kernanforderung jedes Rechtsangebotes: Übersicht 

v einfacher (kostenloser) Zugang hilft Bürger und Behörde, 
e-Government darf nicht zum Selbstzweck werden.
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www.avsv.at www.sozdok.at

Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Weitere Hinweise, Material und Kontaktadressen:
allgemeine Hilfeseite von www.avsv.at
Homepage von www.sozdok.at

Diese Präsentation finden Sie in wenigen Tagen unter Hilfe/Allgemein bei den 
Hilfetexten dieser Webangebote.

Josef Souhrada
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www.avsv.at www.sozdok.at

Fragen

Hinweise

Wünsche
Beschwerden

bitte anschliessend oder an die Mailadressen der vorgestellten Projekte 
sozdok.inhalt@hvb.sozvers.at avsv.inhalt@hvb.sozvers.at
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Amtliche Verlautbarungen im Internet
Kundmachung und Dokumentation

Dr. Josef Souhrada
Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger, 

allg. Rechtsabteilung, recht.allgemein@hvb.sozvers.at

23. Juni 2003
© (ausgenommen Veranstalterlogos) Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger, Wien 2003. 
Die Nutzung dieser Präsentation ohne Rücksprache ist zur Darstellung der geschilderten Systeme durch deren 

Produzenten sowie für nicht gewinnorientierte Veranstaltungen freigegeben.

3. Magglinger Rechtsinformatikseminar


